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und den Kampf gegen Antisemitismus, Dr. Felix Ktein

- =s :'oE ces \ationalsoziaiismus prägt !nser Land auf vieLe

,'.e sen immer noch r,veiter. Auch angesichts des Versterbens der
.tzter Übertebenden brauchen wir heute eine Erinnerungsl<u[-

-,1', die von aIten Bürgerinnen und Bürgern getragen wird, gleich
,'.elcher Herkunft sie sind und was ihre Vorfahren getan und er-
.ebt haben. Die Verantwortung für unsere Geschichte und damit
'ür unsere Zukunft zu übernehmen, geht uns aIte an. Holocaust
Iducation bezieht sich deshatb immer auf die Gegenwart, auf
reutige Akteure und ihre Lebenswetten. Wie die Einführung zu

d i eser Orientieru ngshi tfe l<tarstettt, ü berbrückt sie Erin neru ng,

Gedenken und Bitdung beziehungsweise Erziehung - eine der
anspruchsvo[lsten Aufgaben, vor die Lehrkräfte in ihrem Beruf
geste[[t sein l<önnen.

Die Erfordernisse einer,,Erziehung nach Auschwitz"l sind eng mit Theodor W. Adornos gteichnami-
gem Aufsatzverknüpft, auf den auch die hiergetieferten Ansätze und Zugänge Bezug nehmen. Die

von Adorno in diesem Zusammenhang beschriebene ,,Erziehung zur Mündigkeit" l<ann nie tedig-
tich die Vermitttungvon inhatttichem Fachwissen meinen. Sie muss eine Bi[dung hin zu demol<ra-
tischen und humanistischen Werten beinhalten, zur Empathiefähigkeit mit Anderen, so verschie-
den sie von ,,uns" auch zu sein scheinen. Solche Empathie gebührt zua[[ererst den Kindern und

JugendIichen, denen Lehrl<räfte die Shoah a[s Stoff vermittetn so[[en. Es gilt, die Balance zu halten
zwischen einer fachlich und faktisch angemessenen Annäherung an diese Gewaltgeschichte, die
in der Menschheitsgeschichte eine Zäsur darstetlt, ohne Schü[erinnen und Schü[er zu überfordern
oder zu bevormunden und gteichzeitig die Opfer nicht zu instrumenta[isieren, sondern ihr Anden-
ken zu ehren und ihnen mit Respel<t zu begegnen.

So vieles gibt es dabeizu betrauern - eine Arbeit, die wohI nie abgeschlossen sein wird. Dabei hat
die Bearbeitung dieses schwierigen Erbes gerade in den letzten Jahren und Jahrzehnten, in denen
es neue Aufbrüche und Ansätze in den Feldern der Erinnerungsl<ultur, Vergangenheitspo[itil< und
der Didaktik des Geschichts- und Gese[lschaftsunterrichts zu begrüßen gab, auch gesamtgese[[-
schaftlich zu Veränderungen geführt, die optimistisch stimmen. Früher selbstverständliche oder
zumindest gedu[dete, destruktive Methoden sind inzwischen nicht nur strafbar, sondern gtücl<-

licherweise auch gese[tschafttich geächtet. Die Anwendung von Gewalt, die Mittionen Menschen
als Kindern angetan wurde und so die Herausbitdung autoritärer Charaktere und ,,Untertanen"
begünstigte, ist heute keine legitime Erziehungsmaßnahme mehr.

Die Gewa[tgeschichte unseres Landes zu überwinden und zu unterbrechen ist eine anha[tende und
für unsere Freiheit und Sicherheit fundamentale Aufgabe. Das zeigen leider die wiederkehrenden
rechtsextremistischen Attentate, zuletzt in Ha[te und Hanau. Bitdung im Sinne einer Erziehungzur
Mündigkeit, die die Verbrechen der Shoah fokussiert, um der Opfer zu gedenken und ,,Denken und
Handetn so einzurichten, daß Auschwitz nicht sich wiederho[e, nichts Ahntiches geschehe"2, so[-
che Bi[dung reflektiert desha[b sich seIbst und ihr Verhä[tnis zur Gewa[t. Das geschieht in dieser
O rientieru ngsh i tfe so beh utsam wie entsch ieden.

l TheodorW.Adorno(tgOO): ,,IrziehungnachAuschwitz". ln: Ders.(l9ll):ErziehungzurMündigkeit.
Vorträge und Gespräche mit He[[mut Becker 1959-1969. Hg. von Gerd Kadetbach. Franl<furt am Main: S. BB-104.

2 Theodor W. Adorno (1970): Negative Diatektik. Frankfurt am Main: S.356.
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Auch der umgang mit den opfern des Nationatsozialismus hat sich im Laufe der HerausbiLdung

unserer heutigen Erinnerungskuttur, Oie in großen felte1 mühsam erkämpft wurde' positiv gewan-

dett. sie sotlen heute nicht mehr ars tJenirtkationsfotien dienen, sondern in ihrer lndividuatität

gewürdigt werden. iiu,, nur.in. .inri!. eerspektive einzunehmen, können wir den Nationalso-

zialismus und seine spätfotgen nrru.r-ri...n, *.nn auch räter- und Mittäuferpositionen thema-

tisiert werden. Die orientierungshitfe roroert iiesbezügtich eine reflexive Distanz zu atten Positio-

nen, die den opfern ihre würdä tässt uno ihre Einzigariigt.it betont. Überzeugend ist daher auch

die Maxime, eher mit siografien von Menschen ru uib.it.n, die noch nichtweit bel<anntsind'Vor-

gestettt werden hier darüLer hinaus ur.r,-nitfr.iche rnitiativen, organisationen und Einrichtungen'

Die orientierungshi.fe bietet nicht nur, wie ihr Titel. nahetegt, erste Leittinien zum Thema Ho[o-

caust Education, sondern füil.t eine gros.'Lücke. Denn die p"ubtikation r'iefert eine dringend not-

wendige strukturierung und oifferenzieir's o.r verschiedenen ethischen, pädagogischen, fach-

spezifischen und dida[tischen Dimension.-n ron Hotocaust Education für atte schu.fächer und

_stufen. Lehrkräfte erhatten einen üo.rilLi.r, über die für ihr Fach und ihren Jahrgang erforder-

tichen wie angemessenen Zugänge rnl o.tormen konkrete Modur.e an die Hand, die sie direkt

einsetzenl<önnen.JedesEinzelneistsospannendwieanwendungsbezogen:NebendenjÜdischen
Feiertagen werden auch israetiscrre wie der Jom hashoah erktärI, auch'wie man überhauptJude

wird und wie man sich eine Kippa setbst basteln kann. Und nicht nur vor dem Hintergrund der

kürzr.ich erfotgten Amtseinführung des.rrt.n Mititärrabbiners in der Geschichte der Bundeswehr

ist der Teit zu jüdischen sotdaten und r.tdrubbinern im Ersten wettkrieg hochinteressant und

Dem bisherigen Fehten eines übergreifenden Konzepts der Vermittlung der shoah im unterricht

begegnet die orientierungslritte mileinem einteuchtenden und ktaren Fünf-Dimensionen-Modet[:

spurensuche anhanJ nioäranr.r'er nrueit, Erinnerungskuttur mit verschiedenen Formen des Ge-

denkens, Aufktärung über den Nationatsozial.ismus ats potitisches system, Lernen Über das Ju-

dentum in Geschichte und Gegenwart rnJ «onr.quenzen für unsere demokratische Kuttur heute'

Diese fünf Ebenen sottten bei jeder ee[anotung des Themas im unterricht berücksichtigt und

m itei nander vermittelt werden'

Die pubr.ikation steil.t damit einen ,,roten Faden,, bereit, der sowohI Lehrende a[s auch schüterin-

nen und schü[er bäirächttich unterstützen kann. Denn mit dessen Hir.fe r<önnen einzetne Lern-

inhal,teaufden,,GesamtkontextdesErinnerns,LernensundGedenkensvordemHintergrundder
shoah,, bezogen und eingeordnet werden. sie können mit anderem ethischen, fachspezifischen

und persöntichen wissen verbunden *.ri.n und auf diese weise tatsächtich zur BiLdung in ei'

nem ganzheittichen sinn beitrag.n, ro Ju; ri.tt üb.rsättigungsgefühten in die Tiefe gehende

echte Transformationsprozesse angestoßen werden. Denn B-itdung im sinne einer Erziehung zut

Mündigkeit verändert Menschen, sie macht sie mutig, kritikfreuäig in einem produktiven sinr

und urteilssicher. Dafür orientierung zu tiefern, getingider vorLiegenden beachttichen Publikatior

meines Erachtens hervorragend. sie ist deshatü.r.h fü.. außerschutische Zwecke zu empfehLer

aktuet[.

und höchst gewinnbringend zu lesen'

Die Materiatien sind frei nutzbar - ich wünsche ihnen, dass sie oft und intensiv verwendet werde

und danke atlen daran Beteitigten ganz herztich dafÜrl
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wi.irden, wie wir es zurzeit wahrnehmen. ln einer gemeinsamen Ernpfehlung des Zentralrats der

Juden in Deutschtand, der Bund-Länder-Kornmission der Antisemitismusbeauf[ragten und der Ku[-

tusministerkonferenz von Juni 2021wird auf diese unerträgtiche Situation und auf die Ro[[e von
Schulen und Unterricht bei der Bekämpfung des Antisemitismus hingewiesen.

ln der Presseerk[ärung schreibt der Antisemitismusbeauftragte des Landes BerIin, Prof. Dr. Salz-

born: ,,Angesichts von antisemitischen Vorföllen in Schulen ist dos Thema Antisemitismus im schu-
lischen Kontext öffentlich prösent. Vor dem Hintergrund, doss Antisemitismus in iüngster Vergan-
genheit nicht nur tatsöchlich aggressiver und gewaltförmiger geworden ist, wird Antisemitismus

für eine breite öffentlichkeit auch deutlich wahrnehmbarer. Die Schule ist und bleibt neben der

Familie die zentrale Sozialisationsagentur der bundesdeutschen Gesellschaft und sie muss sich

ihrer Schtüsselverantwortung für die Bekömpfung von Antisemitismus stellen. Insofern ist es enorm
wichtig, sich der schulischen Verantwortung auf allen Ebenen bewusst zu werden und die schulische
Arbeit gegen Antisemitismus als eine der Schlüsselherausforderungen für Schule und Gesellschafi
zu begreifen."

Angesichts dieser Einschätzung l<ommt die Orientierungshilfe wohI gerade zur richtigen Zeit in

die Öffenttichl<eit. Sie nimmt auf den stärkerwerdenden Antisemitismus in Deutschland nicht nur
punktuett Bezug. Mit ihren Unterrichtsbausteinen zur jüdischen Kultur und Religion in Geschichte

und Gegenwart (Dimension lV), ihren Anregungen zur Menschenrechtsarbeit (Dimension V), mit

ihren Lernangeboten zur Entstehung und Wirkungsweise des nationalsozialistischen Herrschafts-
apparats (oimension Ill) und mit ihren lmpulsen zur Gedenl<arbeit und Erinnerungskultur (Dimen-

sionen I und ll) ist diese Orientierungshilfe in ihrer gesamten An[age ein Appe[[ und eine Hitfestet-
lung zur Bekämpfung des Antisemitismus in schulischen Kontexten.
Sie zielt auf eine Erweiterung der Perspektiven bei Lehrenden und Lernenden und möchte zu span-
nenden Entdeckungen und Lernerfahrungen anregen. Da das Gespräch und die persönliche Begeg-

nung gerade in diesem Themenzusammenhang unerlässtich sind, kommen die Mitarbeitenden an

dieser Orientierungshitfe gern in Veransta[tungen der Lehrer/-innenfortbitdung und Schulkonfe-
renzen, um die didaktischen Grundlagen und unterrichtspral<tischen Vorsch[äge vorzustel[en und
zu diskutieren.

Die Arbeit ist nicht abgeschlossen, sie sottz.B. mit Hitfe der Nutzer/-innen fortgeführt, ergänzt und
al<tualisiert werden. lnteressante Beiträge können jederzeit eingereicht werden.

Hervorgehoben und herzlich gedankt werden so[[ a[[en Autor/-innen dafür, dass sie ihre Beiträge
l<ostentos zur Verfügung oder ehrenamttich erste[[t haben. Dies gitt auch für die Lektorierungs-
arbeiten durch Roswitha Kiltinger und Gregor Kortenjann, inha[t[ich ergänzt durch Christ[ Lewin
und Siegfried Virgits. Ehrend erwähnt sei die 2020 verstorbene Ruth Franl<enthal (s.A]), die als
jüdisches Mitgtied von Beginn an das Vorhaben l<ritisch begteitet hat. Dr. Susanne Urban hat die
Entstehung des didaktischen Model[s beraten und Dr. Me[anie Carina Schmott, PhD, große Teile des

Man usl<ri pts fach [ich-kritisch d u rchgesehe n.

Die Herausgebenden danken ganz besonders auch Volker Koehn, der mitvie[ Kreativität, Sensibiti-
tät für das Thema, großer Sorgfalt und Gedu[d mit den Verantwortlichen das Layout entwickelt und
die gesamte Gestattung um derSache wi[[en zu einem TeiI ehrenamtlich übernommen hat. Seinen
Kontakten zu der jungen Grafikerin Shanice de Sutter sind die ldeen für die spezie[[von ihr erste[[-
ten Zeichnungen zu verdanken.

Die Finanzierung der Kosten für Grafik und Druck erfolgte zu einem Tei[ über viele private und ins-
titutionet[e Spenden. Dadurch kann die Orientierungshitfe zum Selbstkostenpreis abgegeben und
der Online-Zugang weiter gepflegt werden.
Die Verantwortlichen danken der Buber-Rosenzweig-Stiftung, der Geset[schaft für Evangelische Er-

ziehung und Bi[dung (Crr) und dem Verein Kinder[ehrhaus zur Förderung des interretigiösen und
interkulturetlen Lernens e.V. dafür, dass sie die Herausgabe übernommen haben.

1 Se[igen Angedenkens, jüdische Tradition

8


